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Entwicklung als Freiheit

Zum Entwicklungsverständnis VO Amartya Sen

Eın zentraler Aspekt in der gegenwärtigen Ööko- bürgerliche un! polıtische Rechte als Vorausset-
omischen Diskussion ın Forschung und Praxıs ZUNS tür die Beteiligung gesellschaftlichen
1St das Verständnıis VO Entwicklung. Wiährend Prozessen. Die Ausweıitung menschlicher Frei-
dıe vorherrschende neoklassische Theorie Ent- elıt 1in ihren wechselseitig verknüpften ökonomıi-
wicklung als Erhöhung der Wohlfahrt durch stel- schen, soz1alen unı polıtischen Dimensionen 1St
gende Einkommen definiert, halten alternatıve sowohl primäres Ziel VO als auch grundlegendes
Konzeptionen wirtschaftliches Wachstum alleın Nstrument für Entwicklung.
für umtassende Entwicklungsprozesse für nıcht Freiheit spielt damıt 1mM Prozefß der Entwick-
ausreichend. FEın ührender Vertreter dieser VO lung eıne konstitutive WwW1e€e eiıne instrumentelle
der gängıgen „Mainstream-Okonomie“ 1abwe1- Rolle So erweıtern etwa Märkte einerseılits die
chenden Sıchtweise 1St der Inder Amartya Sen, Möglıchkeıt, Guüter und Dienstleistungen mi1t A1ll-

der 998 mMiıt dem Nobelpreis für Wıirtschaftswis- deren auszutauschen un der gesellschaftli-
senschaftten ausgezeichnet wurde. e1in umfang- chen Arbeıitsteilung mıtzuwirken, andererseits
reiches Werk 1STt durch das Bestreben gekenn- stellen S1C e1in wırksames Miıttel ZUr Steigerung
zeichnet, Alternativen Z einer Okonomie aufzu- der Produktion un /  M Erhöhung Ol Einkom-
zeıgen, die Wohltahrt und Wachstum ZU MCn dar. Damıt wırd dıe wichtige Bedeutung
alleinıgen Maf{ftstahb macht. Dies erd Kal: ande- VO Marktmechaniısmen ausdrücklich hervorge-
LT daran deutlıch, da{fß dıe Analyse VO Hunger hoben, gleichzeıtig aber auch eine ‚Verabsolutie-
und Armut sowohl ın seinen theoretischen Ar- dr  rung VO wiırtschaftlichem Wettbewerb abge-
beıiten als auch in seiınen empirischen ntersu- lehnt, dıe auf Kosten der soz1alen der politi-
chungen eiıne zentrale Stellung einnımmt. In SEe1- schen Entwicklung geht.
HE Bemühen, Verbindungen zwıschen Okono- Sen enttaltet seiınen Ansatz 1n Abgrenzung
mM1€e und Ethik (wieder) aufzuzeigen, steht 1n Uum Utilıtarısmus, radikal-liberalen Ansätzen
der Tradıtion des Ö ONOMen und Moralphiloso- un! der Gerechtigkeitskonzeption VO John
phen dam Smuith, dessen Freiheitsverständnis Raw/ls Seiner Ansıcht ach beziehen diese Posıi-
AB Prinzıp der soz1alen Gerechtigkeit orlentiert t1onen bel der Bewertung VO Entwicklungsfort-
W dal. schrıtten wen1g Inftormationen e1in. Weder PCI-

Das 1m Herbst 1999 erschıenene, ınzwiıischen sönliche Nutzen- der Einkommensvergleiche
auf deutsch übersetzte Buch VO Sen mı1t dem In= och die Ausstattung mıi1t Primärgütern sınd al-
tel „Development Freedom“ (Entwicklung lein aussagekräftige Entwicklungsindikatoren,
als Freiheıit) tafßt seine entwicklungstheoretischen weıl dıe Möglichkeıit, eın bestimmtes Güterbün-
Überlegungen un: se1ın Verständnıis VO Ent- de] bzw. Einkommensniveau für vorgegebene
wicklung geradezu programmatısch er Ziele NutzZen, VO eiıner Reihe VO vorgegebe-
Menschliche Entwicklung 1mM 1nnn ens meılint e  — Faktoren bestimmt wiırd In Abhängigkeıt
den Abbau VO Unfreiheıiten, welche dıe indıvı- VO Alter, Geschlecht der Gesundheit benötigt
duellen Wahl- und Handlungsmöglichkeiten e1in- ein Indıyıduum nämlich unterschiedliche Güter,
schränken. Dies äflßt sıch nıcht allein durch Eın- einen bestimmten Lebensstandard erreichen
kommenssteigerungen erreichen, sondern ertor- können. Aufßerdem spielen Umweltbedingun-
ert den Zugang ZUu soz1alen Grunddiensten W1€e gCH (Klıma, epıdemi0logische Faktoren), die PO-
Schulen un! Gesundheıitseinrichtungen SOWIl1e lıtısche und soz1ıale Umgebung WI1eEe etWwAa die (je-
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währleistung ON Bürgerrechten, dıe Gewaltbe- 1n dem erschreckenden Phänomen der „tehlen-
den Frauen“ nıeder. Unter normalen Umständenreitschaft in einer Gesellschaft der das Angebot

VO Bildungs- un! Gesundheitseinrichtungen g1bt in der Bevölkerungszusammensetzung
eiıne wichtige Rolle Je ach individuellen und aufgrund natürlicher Gegebenheiten eın leichtes
z1alen Voraussetzungen kann eine Person die iıhr Übergewicht des weıblichen Geschlechts. In C1-
ZUr Vertügung stehenden (zuter b7w. Einkom- nıgen -Regionen der Welt WI1IEC Nordafrika, West-
NCN tür hre vorgegebenen Zıele einsetzen nd asıen, C‘hina und OT allem Suüudasıen übersteigt
NUTLZCN, Wa Sen als Funktionsweisen („tfunctio- die Zahl der Maänner jedoch deutlich dıe der
nıngs") bezeichnet. Die Fähigkeiten („capabılı- Frauen, W3 eın 1INWEeIS aut eine systematische
ties“) einer Person bestehen dann darın, J1 - Benachteiligung Frauen 1St. Mädchen und
schen verschiedenen Funktionsweisen wählen AB Frauen sınd 58l diesen Regionen vielfach tehl-
können. Dementsprechend 1St Entwicklung als ernährt, verfügen über eine schlechtere Bıldung
e1in Proze(ß Zzu verstehen, der 05 den Menschen C1- und eıne mangelnde Gesundheitsversorgung. In
laubt, hre Fähigkeiten A enttalten bzw. 7g VOCI- nıcht wenıigen Fällen kommt CS 5 A 5C-
größern. schlechtsspezifischen Abtreibungen.

Die Befähigung einer Person, estimmte Ziele Eıne zentrale Voraussetzung für dauerhafte
erreichen ZUuU können, als Entwicklungsindikator Entwicklung 1St der Schutz VOT Hungersnöten,
zugrunde T/ legen, bereichert das Verständnis dıe ach Eınschätzung VO en wenıger durch
VO Armut iın vieltältiger We1ise Armut äflst sıch eın unzureichendes Nahrungsmittelangebot als
namlıch nıcht allein mi1t ungleichen Einkom- vielmehr durch einen mangelnden Zugang H-
mensverteilungen erklären, sondern wırd VO e1- tıtlement“) der Armen YAUNE vorhandenen Nah-
NCT Reihe VO anderen Faktoren miıtverursacht. Lung verursacht wırd Empirisch belegt ( diese
Dazu gehören mangelnde Gesundheıit und (5@€= These durch zahlreiche Untersuchungen ber
sundheıtsversorgung, schlechte Bıldung un Ursachen Ufld Verläute VO Hungersnöten, dıe
zureichende berufliche Qualifikation, tehlende bereits aut seın 1981 erschienenes Werk „Poverty
Grundrechte, Arbeitslosigkeit un! sozıaler Aus- and Famınes. An Essay Entitlement and 1 DYSS
schlufß. Unterschiede 1n solchen grundlegenden privatıon“ zurückgehen. So beispielsweise
Fähigkeiten sınd wesentliche Indikatoren tür die bei der Hungersnot 1n Bangladesch 1974 PTO
Ungleichheiten zwiıischen soz1alen Klassen, (5e- Kopf der Bevölkerung mehr Nahrungsmittel
schlechtern der ethnischen Gruppen, die 1ın der vorhanden als 1n allen anderen Jahren zwıschen
Armutsforschung durch eiıne einseıt1ge Konzen- 1971 und 976 Eıne Flutkatastrophe, dıe sıch erst
tratıon auf Einkommen bıisher häufig vernachläs- spater auf das Nahrungsmittelangebot AUSSC-
s1gt wurden. wırkt hatte, tührte jedoch Arbeıtslosigkeit

Mıt Hılte empirıischer Untersuchungen belegt und einem verbreiteten Rückgang der Kaufkraft,
Sen beispielsweise, da: die absolute Armut 1n dafß die Menschen nıcht mehr 1ın der Lage
Sub-Sahara-Afrıka un! Sudasıen vergleich- renNn, die benötigte Nahrung erwerben. Eın
barer Pro-Kopf-Einkommen beide Regionen sentlicher Ansatz Zu Vermeidung VO Hungers-
welsen 1 weltweıten Vergleich dıe nıedrigsten noten besteht daher darın, den Zugang ZUuU den
Pro-Kopf-Einkommen auf unterschiedliche vorhandenen Nahrungsmitteln durch Stärkung
Ursachen un Auswirkungen hat ährend die der indıviduellen Kautkraft sıchern.
Alphabetisierungsrate und Kındersterblichkeit 1n Eıne wichtige Bedeutung für dıe Prävention
Sub-Sahara-Afrika und Indien 1n eLtwa übereın- VO Hungersnöten kommt dem polıtischen 5Sy-
stımmen, ergeben sıch bei anderen Armultsindi- Stem A da den Untersuchungen VO Sen
katoren erhebliche Unterschiede. In Indiıen 1st folge bısher ın keiner Demokratie MI1t einem
die Lebenserwartung sıgnıfıkant höher als ın tunktionierenden Parteiensystem Ü einer Hun-
Sub-Sahara-Afrika, dafür 1St umgekehrt der An- gerkatastrophe gekommen 1St. Die Erklärung da-
teıl Unterernährter nd dıe geschlechtsspezifi- für sıecht en 1m poliıtischen Wettbewerb ZW1-
sche Ungleichheıit 1ın Sub-Sahara-Afrıka geringer. schen den Parteıien, der für die Regierung ausrei-
Letztere schlägt sıch 1n einıgen Regionen SOar chend nreize schafft, eine Hungersnot durch
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yeeıgnete Mafßßnahmen verhindern. Darüber sonders betont, wırd sıch der Frage ach eiıner
hinaus stellt Informationsfreiheit eine wichtige kulturübergreifenden Anerkennung stellen mMUuS-
Hılte dar, weıl eiıne freie Presse der breiten Of- SCH, weıl deren unıverselle Geltung eLiwAa miıt dem
tentlichkeit wichtige Intormationen 1etert und 1NWe1ls auf dıie „asıatischen Werte“ häufig be-
dadurch ihrerseits den Wettbewerb zwıischen RKe- strıtten Wlf'd Sen begegnet diesem Eınwand, 1N-
yierung und Opposıtion die besten Strategien dem OT: an ausgewählten östlıchen Kulturen und
206 Vermeidung Hungersnöten Öördert. FEthiken aufweist, da: diese LFrOLZ ihrer Verschie-

Sen stellt seine Überlegungen Z Überwin- denheit keineswegs unvereinbar NT dem Kon-
dung Armut und Förderung menschlicher Z Menschenrechten sind Werte nd Ideen
Entwicklung damıt 1n eiınen Kontext, der die WI1IC Toleranz, Gleichheit nd individuelle Frei-
wechselseitige Verflechtung zwıschen sozıalen, heit, 1 für Demokratie und Menschenrechte
wirtschaftlichen und politischen Teilsystemen konstitutiv sınd, tinden sıch auch 1n vielen asılatı-S e s  E tEÄ an der Gesellschatt berücksichtigt. Demokratie schen Tradıtionen. Somıit bekommt die Frage der
spielt dabei nıcht 1Ur eine instrumentelle Rolle, interkulturellen Kommunikatıon angesichts der
WEn S1C eLtwa eınen wırksamen Schutz VOT Hun- tortschreitenden Globalisierung eine zuneh-
gersnoten ermöglıcht, sondern besitzt 1mM Hın- mende Bedeutung, tühlen sıch doch viele tradcı-

tionelle Kulturen durch die Dominanz westlicherblick auf die Erweıiterung VO Freiheıit eiınen
Wert in sıch Da Individuen 1n gesellschaftlichen Werte und Leitbilder nıcht Sanz Unrecht be-

droht.Institutionen leben und handeln, hängt iıhre Freıi-
eıt wesentlic davon ab, W1€ solche Institutio- Sen reflektiert dıe Herausforderungen, die sıch
1ECNMN vertafßt sınd Eın treiheitsorientiertes Ent- für dıe betroffenen Menschen dadurch ergeben,
wicklungsverständnıs beinhaltet damıt ımplızıt durchaus nüchtern. Kulturelle Veränderungen
die Forderung ach Beteiligung A Entscheidun- hält s In eiınem Zew1ssen Ausmaf{fß für I o
SCH auf verschiedenen gesellschaftlichen Fbenen weıichlıich, ordert aber gleichzeıtig Bemühun-
und ach zıvılen un politischen Rechten, die SCH auf, den Übergang 7 gestalten, da Lra-

Grundlage dafür sınd dıtionelle Arbeıits- un Lebenstormen nıcht
In diesem Zusammenhang betont Sen VOTLI al- rücksichtslos auslöscht. Voraussetzung 1st aller-

lem die Notwendigkeit, die Rolle der Frauen dings auch ın dieser Hiınsicht, da{fß die betroffe-
durch Bildung, Schaffung VO Erwerbsmöglich- IN{  e Menschen die Möglichkeit haben, sıch der
keıten und die Gewährleistung VO E1ıgentums- Entscheidung darüber beteiligen, welche kul-
rechten stärken („empowerment“). Dies 1st e1- turellen Tradıtiıonen aufgegeben un! welche be-

wahrt werden sollen, auch WECI1H 1eSs unter msnerseılts geboten, u  - deren „Fähigkeiten“ VCI-

orößern, andererseıts aber auch, weıl ihnen eiıne ständen ökonomische Kosten verursacht.
Schlüsselrolle bei der Bewältigung zentraler Ent- Dıie Idee kollektiver Entscheidungen auf der
wicklungsprobleme W1€ der Reduzierung der Basıs rationaler Überlegungen tindet sıch nıcht
Kındersterblichkeit der des Bevölkerungs- LLUT ıIn ens polıtisch relevanten Überlegungen,
wachstums zukommt. Daher 1st beispielsweise sondern liegt auch seinen Ausführungen ZUT

eıne Bevölkerungspolitik bevorzugen, die aut ökonomischen Theorie („Social-Choice-The-
„empowerment” und soz1ıuale Entwicklung VO Ory“) zugrunde. Er wendet sıch damıt sowohl
Frauen Mafßnahmen, die Ww1e€e etwa die FEın- das Menschenbild des „homo OEecONOMI-

x  Cus”, dessen Motivationsstruktur ausschliefßlichKınd-Politik 1ın China autf Zwang beruhen, stel-
len 1ın der Logik des treiheıtsorientierten Ansat- VO Selbstinteresse bestimmt ISt, als auch

eın Ratıionalıtätsverständnıis, das mıiıt Nutzenma-Ar dagegen einen Widerspruch iın sıch dar, weıl
S1C reproduktive Rechte einschränken. Zudem ximıerung gleichzusetzen 1STt. So hängt EeLIWwWAa der
ann bisher nıcht empirisch nachgewiesen WCCI- Erfolg VO marktwirtschaftlichem Wettbewerb
den, da{fß solche Strategien nachhaltıg wırksam Onl einer Wertordnung ab, die neben der Protfit-
sınd maxımıerung auch Ormen WI1C Vertrauen und

Eın Entwicklungsverständnis, das „westliche“ Zuverlässigkeit kennt. In der Annahme ber die
Werte WIC Demokratie und Menschenrechte He- Verhaltensstruktur des Menschen tavorisiert en
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ıne USSCWOSCIL Balance zwıschen blofßßem Entwicklung des Entwicklungsprogramms der
Ego1ismus („low-minded-sentimentalıty“) und Vereinten Natıonen un!: die daraus her-
ausschliefslichem Altruismus („high-minded-sen- VOISCSANSCHCH Armuts- un: Entwicklungsindi-
tiımentalıty“) un: knüpft damıt das wechsel- katoren WI1€E der „Human Poverty Index‘  < (FLPI)
seıtige Verwiesensein der Individual- und Soz1al- und der „Human Development Index  CC (ELDL)
ur des Menschen Individuelle Freiheit 1STt gehen wesentliıch auf die Überlegungen VO

daher nıemals absolut, sondern ımmer auch als Amartya Sen zurück. Dıies Wu'd uch 1M etzten
Bericht des NDP ber die menschliche Ent-soz1ıale Verpflichtung anzusehen. Freiheit und dıe

damıt verbundenen Werte w1e Eıgeninteresse, 1 wicklung 2000 deutlich, der den Titel „Global-
ıtlatıve und Selbstverwirklichung besitzen einen Isıerung der Menschenrechte“ tragt. Natıonale
konstitutiven und einen instrumentellen Wert. Staaten, Institutionen W1€ die Welthandelsorgani-
Andererseits 1St individuelle Freiheıit ber auch 1n satıon 1U) und transnatıonale Unternehmen
hohem Ma angewıesen auf soz1ıuale Vorausset- werden darın anderem aufgefordert, sıch 1n
ZUNSCH, dafß jeder einzelne auch eiıne soz1ıale iıhren Entscheidungen vermehrt VO Menschen-
Verantwortung besitzt für den Wandel un: die rechtsprinzıpien leiten lassen un: durch ıhr
Entwicklung seiner Umwelt. Handeln sowohl bürgerliche Grundrechte als

uch wirtschafttlichen Fortschritt siıchern.Das umtassende Entwicklungsverständnıis un!
der Fähigkeitsansatz VO Sen tinden nıcht 1Ur In Johannes Wallacher
der akademischen Welt, sondern auch ın der Sen, Amartya: Okonomie für den Menschen. Wegepraktischen Entwicklungszusammenarbeıit _ Gerechtigkeit und Solidarıität 1n der Marktwirtschaft.
fln stärkere Beachtung. Vor allem das Konzept Aus dem Englischen VO: Christiana Goldmann. Mun-
der menschlichen AÄArmut und der menschlichen chen Hanser 2000 354 Lw. 45 ,—.
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